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Wir  haben  uns  gerade  erst  (oder 
noch  gar  nicht)   kennengelernt  – 
und  schon  bin  ich  wieder  ver­
schwunden.

So  etwas  macht  man  eigentlich 
nicht.   Ich  weiss!

Aber:   Zweisimmen  war  einfach  ei­
ne  allzu  verlockende  Stelle  für 
mich.   Diese  Kirchgemeinde  hat  wo­
chenlang  eine  Pfarrperson  gesucht 
und  nicht  gefunden.   Es  sei  zu  abge­
legen  –  1   Stunde  Zugfahrt  nur  bis 
Bern.. .

Beim  Verfassen  dieser  Zeilen  stan­
den  meine  Vorstellungsspredigt  in 
Zweisimmen  (24.   Januar  2021)  
sowie  auch  die  Pfarrwahl  (7.   Febru­
ar  2021)   noch  vor  mir.   Nun  liegt 
auch  mein  Stellenantritt  (Gründon­
nerstag  1.   April  2021)   bereits  in  der 
Vergangenheit.

Verabschieden  von  Ihnen  allen 
möchte  ich  mich  mit  einer  Ge­
schichte,  die  uns  dauerhaft  verbin­
den  kann.

Unser  Glaube  an  Gott  bietet  uns  ei­
ne  Fülle  an  Möglichkeiten,  einander 
etwas  vom  Himmel  zu  schenken.

Anderes,  wie  Bedauern,  Anklagen, 
Beschuldigen  usw.,  können  wir  ge­
trost  in  die  Ecke  stellen.   Reden  wir 
doch  künftig  von  allen  Menschen 
nur  Gutes,  und  vor  allem:

Sprechen  wir  unseren  Mit­
menschen  von  Herzen  Gutes  zu!

So  verabschiede  ich  mich  von  Ihnen 
mit  vielen  Segenswünschen  und 
mit  meiner  Lieblingsgeschichte!

Stefan  Lobsiger

Eines  Tages  bat  eine  Lehrerin  ihre 
SchülerInnen,  die  Namen  aller  Mit­
schülerInnen  in  der  Klasse  auf  ein 
Blatt  Papier  zu  schreiben  und  neben 
den  Namen  etwas  Platz  zu  lassen.  
Dann  sagte  sie  zu  den  Kindern,  sie 
sollten  überlegen,  was  das  Netteste  ist,  
das  sie  über  jeden  ihrer  Klassenkamera­
den  sagen  könnten  –  und  das  sollten  sie 
neben  die  Namen  schreiben.   Es  dauerte 
die  ganze  Stunde,  bis  jeder  fertig  war.  
Bevor  sie  den  Klassenraum  verließen, 
gaben  alle  ihre  Blätter  der  Lehrerin  ab.  

Am  Wochenende  schrieb  die  Lehrerin 
jeden  Namen  auf  ein  Blatt  Papier  und 
daneben  die  Liste  aller  netten  Bemer­
kungen,  die  die  Kinder  über  ihn/sie 
aufgeschrieben  hatten.   Am  Montag  gab 
sie  jedem/r  SchülerIn  seine/ihre  Liste.  
Schon  nach  kurzer  Zeit  lächelten  alle.  
„Wirklich?“,  hörte  man  flüstern.   „Ich 
wusste  gar  nicht,   dass  ich  irgendje­
mandem  etwas  bedeute“,  oder:  „Ich 
wusste  nicht,   dass  mich  andere  so  mö­
gen“,  waren  die  Kommentare.  

Niemand  erwähnte  die  Listen  danach 
wieder.   Die  Lehrerin  wusste  nicht,   ob 
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die  Schüler  sie  untereinander  oder  mit 
ihren  Eltern  ausgetauscht  hatten,  aber 
das  machte  nichts  aus.   Die  Übung  hat­
te  ihren  Zweck  erfüllt.   Die  Kinder  wa­
ren  glücklich  mit  sich  und  mit  den  an­
deren.  

Einige  Jahre  später  war  einer  der  Schü­
ler  in  Vietnam  gefallen,   und  die  Lehre­
rin  ging  zum  Begräbnis  des  Schülers.  
Sie  hatte  noch  nie  einen  Soldaten  in  ei­
nem  Sarg  gesehen  –  er  sah  so  stolz  aus,  
so  erwachsen.   Die  Kirche  war  überfüllt 
mit  vielen  Freunden.   Alle  gingen  am 
Sarg  des  jungen  Mannes  vorbei,   den 
sie  gekannt  oder  geliebt  hatten,  und  er­
teilten  ihm  die  letzte  Ehre.   Die  Lehrerin 
ging  als  letzte  und  betete  vor  dem  Sarg.  
Als  sie  dort  stand,  fragte  einer  der  Sol­
daten,  die  den  Sarg  trugen:  „Waren  Sie 
Marks  Mathe­Lehrerin?“  Sie  nickte.  
Dann  sagte  er:   „Mark  hat  sehr  oft  von 
Ihnen  gesprochen.“ 

Nach  dem  Begräbnis  waren  die  meisten 
von  Marks  früheren  Schulfreunden 
versammelt.   Marks  Eltern  waren  auch 
da,   und  sie  warteten  offenbar  sehn­
süchtig  darauf,  mit  der  Lehrerin  zu 
sprechen.

„Wir  wollen  Ihnen  etwas  zeigen“,  sagte 
der  Vater  und  zog  eine  Geldbörse  aus 
seiner  Tasche.   „Das  wurde  gefunden, 
als  Mark  gefallen  war.   Wir  dachten,  Sie 
würden  es  erkennen.“  Aus  der  Geld­
börse  zog  er  ein  stark  abgenutztes  Blatt,  
das  offensichtlich  zusammengeklebt,  
viele  Male  gefaltet  und  wieder  ausein­
andergefaltet  worden  war.   Die  Lehrerin 
wusste  ohne  hinzusehen,  dass  dies  ei­
nes  der  Blätter  war,   auf  denen  die  net­
ten  Dinge  standen,  die  seine  Klassen­
kameraden  über  Mark  geschrieben 
hatten.   „Wir  möchten  Ihnen  so  sehr  da­
für  danken,  dass  Sie  das  gemacht  ha­
ben“,  sagte  Marks  Mutter.   „Wie  Sie  se­
hen  können,  hat  Mark  das  sehr 
geschätzt.“ 

Alle  früheren  Schüler  versammelten 
sich  nun  um  die  Lehrerin.   Charlie  lä­
chelte  ein  bisschen  und  sagte:  „Ich  habe 
meine  Liste  auch  noch.   Sie  ist  in  der 
obersten  Lade  in  meinem  Schreibtisch.“ 
Chucks  Frau  sagte:  „Chuck  bat  mich,  
die  Liste  in  unser  Hochzeitsalbum  zu 
kleben.“  „Ich  habe  meine  auch  noch“, 
sagte  Marilyn,  „sie  ist  in  meinem  Ta­
gebuch.“  Dann  griff  Vicki,   eine  weitere 
Mitschülerin,   in  ihren  Taschenkalender 
und  zeigte  ihre  abgegriffene  und  ausge­
franste  Liste  den  anderen.   „Ich  trage  sie 
immer  bei  mir“,   sagte  sie  und  meinte,  
ohne  mit  der  Wimper  zu  zucken:  „Ich 
glaube,   wir  haben  die  Listen  alle  aufbe­
wahrt.“ 

Die  Lehrerin  war  so  gerührt,   dass  sie 
sich  setzen  musste  und  weinte.  

Verfasser/in  unbekannt
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M ein N ame ist Annabelle Bil g er, ich bin  1 5 J ahre alt 
und g ehe ins Kollegi.  M eine Freizeit verbring e ich g er-
ne mit Lesen, Reiten oder treffe mich mit Freunden.  
Auf meinen Reisen auf der g anzen Welt beobachte 
ich g erne Tiere, ma g es N eues zu  lernen und Aben-
teuer zu  erleben.
I ch la sse mich konfirmieren, weil  meine Geschwister 
auch konfirmiert sind und es für mich d azu g ehört.  Zu-
dem freue ich mich, ein  schönes Kleid anzuziehen 
und mit meiner Famil ie fein  essen zu g ehen.

I ch heisse Franziska N au joks und wohne in  Schattdorf.
I ch treffe mich in  meiner Freizeit g erne mit Freunden.  
Ausserdem habe ich Spa ss am Lesen sowie am Gitar-
re spielen.  H in  und wieder versuche ich mich, mit 
mehr oder weni g er Erfol g, auch im Backen von Torten 
und Cupcakes.  
I ch bin  mir nicht sicher, warum ich d amals entschie-
den habe, mich konfirmieren zu la ssen.  Aber einer 
meiner Antriebe war wohl, d a ss ich vor etwa drei  J ah-
ren auf der Konfirmation einer Freundin war und die-
ses Fest einfach total  schön fand.  Da s würde ich auch 
g erne erleben.

Maxima-Alexandra Gebs
M eine H obbys:  g olfen, tanzen, kochen/backen, mit 
Freunden etwa s unternehmen, essen, ba steln 
Warum ich konfirmiert werden möchte:
M eine Eltern leben den Glauben der evang elischen 
Kirche.  Sie haben mich taufen la ssen im Glauben 
und Bestäti gung der evang elischen Kirche.  M eine 
Paten haben mich in  meinem Leben in  dem Glau-
ben der evang elischen Kirche beg leitet und stehen 
mir zur Seite.  M it der Konfirmation möchte ich in  die 
Gemeinschaft und d amit in  d a s kirchliche Erwach-
senenalter aufg enommen werden.  Dazu wünsche ich mir den Seg en der 
Kirche.  Auch möchte ich die Entscheidung meiner Eltern, mich evang e-
lisch taufen zu la ssen, mit meiner Konfirmation bestäti g en.

UNSERE  KONFIRMAND*INNEN  –  30.   MAI  2021



I ch bin  Leandro und komme aus Atting hausen.  
H ipH op tanzen und Cello spielen g ehören zu meinen 
H obbys.  Klettern und Reisen ma g ich auch sehr.
I ch la sse mich konfirmieren, weil  die Konfirmation für 
mich ein  wichti g er Schritt zum Erwachsenwerden ist.  
Ab jetzt übernehme ich selber Verantwortung für meine 
reli giöse Bi ldung und d amit verbundene Aktivitäten.
Die Konfirmation ist ausserdem der Abschluss des Reli-
gionsunterrichts, in  dem ich viel  über den Glauben, 
die Geschichte und d a s soziale Zusammenleben g e-
lernt habe.

H i.  M ein N ame ist Annika (N au joks, falls Sie’ s g enauer 
wissen wollen) und ich wohne in  Schattdorf.  I n  meiner 
Freizeit überbacke ich g erne Leinwände mit Kä se und 
schmiere Farbe auf N achos …  N ein, warte, anders-
rum.  
I ch la sse mich konfirmieren, weil  ich die (meisten) M en-
schen hier ma g und sie g ern mit meiner Anwesenheit 
in  den Wahnsinn treibe (Lieben Gruss an Stefan).  

UNSERE  KONFIRMAND*INNEN  –  30.   MAI  2021

M ein N ame ist Tim H edi g er, ich komme aus Altdorf 
und bin  1 5 J ahre alt.  Von meinem 3.  bis 6.  Lebensjahr 
habe ich in  Dubai  g ewohnt.  Danach zog en wir für 2  
J ahre nach Shang hai.  Seit 7  J ahren wohne ich jetzt 
schon wieder in  der Schweiz.  M eine H obbys sind 
Tennis spielen, H ip-H op tanzen, Theater spielen, 
zeichnen und Klavier spielen.  Seit einem J ahr bin  ich 
als Leiter bei  den Pfadis in  Altdorf.
I ch la sse mich konfirmieren, weil  ich einerseits 
reformierte Eltern habe und anderseits, weil  ich nun 

alt g enu g bin, für mich zu entscheiden, welcher Reli gion ich ang ehören 
möchte.  U nd d a ich beschlossen habe, d a ss d a s reformierte Christentum 
d a s Richti g e für mich ist, la sse ich mich dieses J ahr konfirmieren.
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12.   Juni  2021

10.00  Uhr

Sorge  zur  Schöpfung  –
Ökum.   Gottesdienst 

in  der  Natur
Thema  Abfall

Kinderkirche
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19.   Mai  2021

14.00  Uhr

Die  geheime 
Schatzkammer  – 
Gottes  Geist  ist  da

Nur  bei  schönem  Wetter:

29.   Mai  2021

Treffpunkt 
um  10.00  Uhr 

beim  Haldi­Bähnli  in  der  Wyergasse  2,   6467  Schattdorf
Rückkehr  individuell  oder  mit  der  Gruppe 

um  ca.   15.00  Uhr

Ausflug  mit  Bräteln
für  Kinder  und  Familien

Anmeldung  bis  am 
1.   Mai  2021   bei  J.   Tresch  (j. tresch@ref­uri. ch)
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Bahnhofstrasse  30
6490  Andermatt

Anmeldung  bei  Brigitte  Renner,   079  765  88  45,   b. renner@ref­uri. ch



Spannort­Andachten
Erstfeld

Zweiter  Mittwoch  im  Monat
16.00­16.30  Uhr

26.   Mai  2021

9.   Juni  2021

Sommerferien  Juli  2021

11.   August  2021

Bibelkreis

Zweiter  Freitag  im  Monat
17.00­19.00  Uhr

7.   Mai  2021

11.   Juni  2021

Sommerferien  Juli/August  2021

Jeden  Mittwoch
18.30­20.30  Uhr

5.   Mai  2021

12.   Mai  2021

19.   Mai  2021

26.   Mai  2021

9.   Juni  2021

16.   Juni  2021

23.   Juni  2021

30.   Juni  2021

Sommerferien  Juli/August  2021

Wurstessen
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GD mit Abendmahl GD mit Kirchenkaffee/Brunch

GD ökumenisch GD „Spezial”

6. 1 0. 00 U hr Erstfeld

1 9. 00 U hr Altdorf

1 3. 1 0. 00 U hr Altdorf

20. 1 0. 00 U hr Altdorf

Schulschluss- GD

1 9. 00 U hr Erstfeld

27. 1 0. 00 U hr Göschenen

Kantonaler GD

2. 1 0. 00 U hr Erstfeld

1 9. 00 U hr Altdorf

9. 1 0. 00 U hr Altdorf

M utterta g

1 3. 1 0. 00 U hr Altdorf

Auffahrt (Donnersta g)

1 6. 1 9. 00 U hr Erstfeld

23. Pfing sten

1 0. 00 U hr Altdorf

09. 00 U hr Erstfeld

Kurzand acht

1 0. 00 U hr Andermatt

30. 1 0. 00 U hr Altdorf

Konfirmation

Mai Juni

Evang elisch-Reformierte 
Landeskirche U ri
Sekretariat
Bahnhofstra sse 29
6460 Altdorf
041  870 86 80
info@ref-uri. ch

Öffnung szeiten
M onta g - Freita g 8. 30 - 1 1 . 00 U hr
M onta g, Diensta g 1 4. 00 - 1 6. 00 U hr

Pfarrer Sandro J akab 077 520 48 57
s. jakob@ref-uri. ch

Evangelisch­Reformierte 
Landeskirche  Uri

Gotthardstrasse  1 36
6472  Erstfeld

Bahnhofstrasse  30
6490  Andermatt

Göscheneralpstrasse  1 9
6487  Göschenen

Wichtige Daten
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GOTTESDIENSTE MAI  BIS  AUGUST  2021



Alle Veranstaltung en und Gottesdienste finden unter Vorbehalt und dring end 
erbetener Einhaltung der zum jeweil i g en Zeitpunkt g eltenden Vorg aben des 

BAG statt.  Alle Ang aben ohne Gewähr, al lfäll i g e Änderung en sowie die Online -
Ang ebote entnehmen Sie bitte der Website:  www. kirchg emeinde -uri. ch

1 . 1 0. 00 U hr Erstfeld

1 9. 00 U hr Altdorf

8. 1 1 . 00 U hr H aldi/

Schattdorf, Berg - GD

1 5. 1 0. 00 U hr Altdorf

Schulanfang s- GD

1 9. 00 U hr Erstfeld

22. 1 0. 00 U hr Altdorf

29. 1 0. 00 U hr Altdorf

1 9. 00 U hr Andermatt

4. 1 0. 00 U hr Erstfeld

1 2. 00/1 4. 00 U hr Bauen

mit M itta g essen

1 1 . 1 1 . 00 U hr Gotthard

1 8. 1 9. 00 U hr Altdorf

25. 1 1 . 00 U hr Zumdorf

Kantonaler GD

mit Risottoessen

Juli August

Öffnung szeiten
M onta g - Freita g 8. 30 - 1 1 . 00 U hr
M onta g, Diensta g 1 4. 00 - 1 6. 00 U hr

Pfarrer Sandro J akab 077 520 48 57
s. jakob@ref-uri. ch

Annemarie Schuler 1 .  & 2.  Kla sse 079 848 23 22

Rahel  M essmer 3.  & 4.  Kla sse 079 321  51  23

Rebekka Arnold U nterstützung 076 468 35 74

Sandro J akab 5. -7.  Kla sse 077 520 48 57

Stefan Lobsi g er 8. -9.  Kla sse 079 227 1 6 61

ReligionslehrpersonenEvangelisch­Reformierte 
Landeskirche  Uri

Gotthardstrasse  1 36
6472  Erstfeld

Bahnhofstrasse  30
6490  Andermatt

Göscheneralpstrasse  1 9
6487  Göschenen
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Altdorf
Kirchgemeindehaus

jeden  Montag,  9.30  ­10.30  Uhr

3.   Mai  2021

10.   Mai  2021

17.   Mai  2021

7.   Juni  2021

14.   Juni  2021

21.   Juni  2021

28.   Juni  2021

Sommerferien  Juli/August  2021

Erstfeld
Kirchgemeindehaus

jeden  zweiten  und  vierten 
Montag,  9.30  ­10.30  Uhr

10.   Mai  2021

14.   Juni  2021

28.   Juni  2021

Sommerferien  Juli/August  2021

Margrit  König
Tel:   079  259  22   49

1 0
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Gebetsgruppe Seniorennachmittag

Altdorf

Dritter  Mittwoch  im  Monat
14.30  Uhr

19.   Mai  2021

16.   Juni  2021

Sommerferien  Juli/August  2021

Erstfeld

Kein  Termin  im  Mai

7.   Juni  2021,  12.30  Uhr

Seniorenreise

Sommerferien  Juli/August  2021

B i l d :  M a rti n  Frä n si n g



Mittwoch,  19.  Mai  2021
Schiffsausflug  nach  Brunnen

Treffpunkt:  
Schiffsanlegestelle  Flüelen,  Abfahrt 
(Schiff)   ab  Flüelen:   13.00  Uhr 
Rückfahrt  ab  Brunnen:   16.11   Uhr.

Sonntag,  4.   Juli  2021
Mittagessen  um  12  Uhr  und
Seegottesdienst  um  14  Uhr 
in  Bauen  (Kath.  Kirche)

Das  Programm  findet  bei  jedem 
Wetter  statt.   Strand  und  Bademög­
lichkeiten  sind  vorhanden.   Anmel­
dung  im  Pfarramt  erforderlich.

Sonntag,  25.  Juli  2021
Berggottesdienst  um  11.00  Uhr 
mit  Mittagessen  und  Wandern  in 
Hospental/Zumdorf

In  der  Kapelle  Zumdorf  feiern  wir 
einen  Gottesdienst.   Anschliessend 
gibt  es  ein  Mittagessen  im  Restau­
rant  Zumdorf.   Der  Kaffee  wird  von 
der  Kirche  spendiert.   Anmeldun­
gen  zwecks  Platzreservierung  und 
Mitfahrgelegenheit  bis  zum  20.  Juli 
2021   bei  B.   Renner  erforderlich  (079 
765  88  45,  b.renner@ref­uri.ch)   oder 
direkt  beim  Restaurant(Restaurant 
Zum  Dörfli,  Andreas  Schmid,  Tel.  
041­8870132,  Zumdorf,  6493  Hos­
pental,  www.zumdoerfli.ch)

Sonntag,  8.   August  2021
Berggottesdienst  um  11  Uhr 
auf  dem  Haldi

Bei  der  Haldikapelle  feiern  wir  ei­
nen  Gottesdienst.   Von  der  Bergsta­
tion  bis  zur  Kapelle  führt  ein  befes­
tigter  Wanderweg  (30­45  min).   Im 
Anschluss  können  Interessierte  an 
einer  Wanderung  teilnehmen.   Die 
Verpflegung  erfolgt  aus  dem  Ruck­
sack.   Nähere  Details  entnehmen  Sie 
bitte  unserer  Website  www.Kirch­
gemeinde­uri.ch

Für  alle  Angebote  gelten  die  aktu­
ellen  Corona­Schutzmassnahmen. 
Versicherung  ist  Sache  der  Teil­
nehmer. 
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Orte  entdecken
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B i l d :  M a rti n  Frä n si n g

B i l d :  S a n d ro  J a ka b



Grüezi,  Frau  Egli,
Sie  arbeiten  für  das  Hilfswerk  der 

Kirchen  Uri.   Was  muss  ich  mir  dar­
unter  vorstellen?

Das  Hilfswerk 
der  Kirchen  Uri 
ergänzt  und  un­
terstützt  im 
Auftrag  der  bei­
den  Urner  Lan­
deskirchen  und 
diverser  Kirch­

gemeinden  das  soziale  Engagement 
der  Kirchen,  die  sogenannte  Diako­
nie,  mit  einem  professionellen  An­
gebot.  

Im  Rahmen  einer  niederschwelli­
gen  Anlaufstelle  stehen  wir  Men­
schen  in  Uri  zur  Verfügung,  die  in 
eine  soziale  Notlage  geraten  sind.  
Wir  beraten  und  begleiten  Hilfesu­
chende  unabhängig  von  Herkunft 
und  Religion  bei  finanziellen  Pro­
blemen,  unterstützen  bei  adminis­
trativen  und  rechtlichen  Fragen 
und  erschliessen  andere  soziale 
Dienstleistungen  und  Angebote.  
Wir  helfen  kostenlos,  unbürokra­
tisch  und  individuell.  

Ergänzend  führt  das  Hilfswerk  ver­
schiedene  Projekte  zur  Förderung 
der  Integration  und  des  sozialen 
Zusammenhalts  im  Kanton  Uri.   Da­
zu  gehören  u.a.   eine  Abgabestelle 
von  „Tischlein  deck  dich“,  wo  ar­
mutsbetroffene  Menschen  wöchent­
lich  unentgeltlich  Lebensmittel  be­

ziehen  können  oder  auch  das 
Projekt  „mitenand“,  in  welchem 
Freiwillige  Menschen  mit  Migrati­
onshintergrund  bei  der  Integration 
im  Urner  Alltag  unterstützen.

Sie  betreuen  das  Projekt  ‚mitenand‘ 
–  eine  Art  Tandemgemeinschaft 

zwischen  Flüchtlingen  und  Einhei­
mischen.   Wie  funktioniert  dieses 

Projekt?

Wir  haben  das  Projekt  „mitenand“ 
2010  mit  dem  Schweizerischen  Ro­
ten  Kreuz  (SRK)  entwickelt,  wel­
ches  im  Kanton  Uri  den  Auftrag  zur 
Betreuung  und  Unterbringung  der 
Flüchtlinge  innehat.   Die  Ziele  im 
Projekt  konzentrieren  sich  haupt­
sächlich  darauf,  Kontakte  zwischen 
den  Bevölkerungsgruppen  zu  för­
dern  sowie  jenen  Menschen,  die  in 
Uri  eine  neue  Heimat  finden  müs­
sen,  eine  Unterstützung  bei  ihrer 
Integration  anzubieten.   Wir  lernen 
interessierte  Freiwillige  in  einem 
persönlichen  Gespräch  kennen  und 
erfahren  hierbei  auch  ihre  besonde­
ren  Wünsche  und  Bedürfnisse  in 
Bezug  auf  einen  möglichen  Einsatz.  
Aus  einem  so  erstellten  Profil  su­
chen  die  Mitarbeitenden  beim  SRK 
passende  Personen  aus  dem  Flücht­
lingsbereich,  die  sich  die  Begleitung 
einer  freiwilligen  Person  wünschen.  
Die  Freiwilligen  ergänzen  in  der 
Folge  die  Aufgabe  der  Sozialarbei­
tenden,  die  hauptamtlich  für  die 
Migrantinnen  und  Migranten  zu­
ständig  sind,  in  Bezug  auf  alltägli­
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che  Fragen.   Sie  führen  die  ihnen  an­
vertrauten  Personen  ins  neue  Le­
bensumfeld  ein,  helfen  ihnen  beim 
Erlernen  der  deutschen  Sprache, 
vermitteln  weitere  Angebote,  ge­
stalten  gemeinsame  Freizeitaktivi­
täten  usw.   Der  erwartete  Umfang 
beträgt  1­2  Stunden  wöchentlich.  
Gemeinsam  mit  dem  SRK  bieten 
wir  den  Freiwilligen  eine  Unter­
stützung  und  Begleitung  in  ihrem 
Einsatz  an,  aber  auch  Spesenent­
schädigung  und  Versicherungs­
schutz.

Welche  Erfahrungen  haben  Sie  per­
sönlich  schon  mit  dem  Projekt  ge­

macht?

Die  Erfahrungen  im  Projekt  sind  er­
staunlich  gut.   Viele  Tandems  wer­
den  über  mehrere  Jahre  geführt, 
und  nicht  selten  entstehen  daraus 
richtige  Freundschaften.   Das  freut 
mich  immer  ganz  besonders.

Grundsätzlich  trägt  das  Projekt 
zum  Abbau  von  Vorurteilen  bei.   So 
geschehen  in  einer  Bauernfamilie, 
wo  am  Ende  auch  der  vorgängig 
kritische  Familienvater  eine  positi­

ve  Sicht  auf  die  von  seiner  Frau  be­
gleiteten  zwei  jugendlichen  Flücht­
lingen  bekam.   Persönliche  Kontakte 
helfen,  vorgefasste  Meinungen  zu 
revidieren.

Schliesslich  freut  es  mich  sehr,  dass 
sich  zunehmend  auch  jüngere  Leu­
te  für  das  Projekt  begeistern  lassen.

Gibt  es  bestimmte  Voraussetzun­
gen,  die  ich  erfüllen  müsste,  um  bei 

diesem  Projekt  mitzumachen?

Verständlicherweise  werden  vor  al­
lem  einige  persönliche  und  soziale 
Fähigkeiten  vorausgesetzt,  so  die 
nötige  Offenheit  und  das  Verständ­
nis  gegenüber  anderen  Lebenswei­
sen,  eine  gute  Kommunikationsfä­
higkeit,  Reflexionsvermögen  und 
Zuverlässigkeit.   Darüber  hinaus 
zählt  vor  allem  auch  das  Interesse 
an  den  anvertrauten  Menschen.

Wo  kann  ich  mich  melden,  wenn  ich 
mich  bei  ‚mitenand‘  engagieren 

möchte?

Interessierte  melden  sich  am  Besten 
direkt  bei  uns,  beim  Hilfswerk  der 
Kirchen  Uri  unter  Tel.   041/870  23  88 
oder  E­Mail:   info@hilfswerkuri.ch.  
Wir  freuen  uns,  weitere  Freiwillige 
für  das  Projekt  zu  gewinnen.

Danke,  Frau  Egli!
Interview:  Judith  Tresch
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AUS  DEM  KIRCHENRAT

Entscheidung en

Jeden  Tag  stehen  wir  vor  einer 
Vielzahl  von  Entscheidungen.  
Meistens  sind  sie  eher  klein  und 
deshalb  leicht  zu  fällen.   Aber  es 
gibt  auch  schwierige  Entschei­
dungen,  über  die  wir  gut  nach­
denken  müssen,  weil  sie  grosse 
Folgen  haben  könnten.   Dem  Kir­
chenrat  wurde  eine  verantwor­
tungsvolle  Aufgabe  übergeben.

In  Jakobus  1,  5­8  steht  (Neue  Gen­
fer  Übersetzung):   Wenn  es  aber 
einem  von  euch  an  Weisheit  fehlt, 
bitte  er  Gott  darum,  und  sie  wird 
ihm  gegeben  werden;  denn  Gott 
gibt  allen  gern  und  macht  dem, 

der  ihn  bittet,  keine  Vorhaltungen.  
Doch  soll  der  Betreffende  seine 
Bitte  in  einer  Haltung  des  Ver­
trauens  vorbringen  und  nicht  in 
der  Haltung  des  Zweiflers;  denn 
wer  zweifelt,  gleicht  einer  Meeres­
woge,  die  –  vom  Wind  aufge­
peitscht  –  einmal  hierhin  und 
dann  wieder  dorthin  getrieben 
wird.  

Sprüche  3,  5­6  (Hoffnung  für  alle):  
Verlass  dich  nicht  auf  deinen  eige­
nen  Verstand,  sondern  vertraue 
voll  und  ganz  dem  Herrn.   Denke 
bei  jedem  Schritt  an  ihn;  er  zeigt 
dir  den  richtigen  Weg  und  krönt 
dein  Handeln  mit  Erfolg.

Der  Kirchenrat  beginnt  und  been­
det  seine  Sitzungen  ganz  bewusst 
mit  einem  Wort  Gottes  oder  pas­
senden  Gedanken  und  Gebet  so­
wie  der  Bitte  um  Segen.   Denn  un­
sere  Besprechungen, 
Diskussionen  und  das  Ringen  um 
gute  Entscheide  sollen  unter  der 
Führung  Gottes  stehen.

Entscheidungen  und  die  daraus 
resultierenden  Auswirkungen 
können  mitunter  für  uns  und  an­
dere  schmerzhaft  sein.   Deswegen 
keine  Entscheidungen  zu  treffen, 
würde  bedeuten,  sich  aus  der  Ver­
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Falls  Sie  wegen  der  Corona­Krise 
in   seelische  oder  finanzielle  Not  geraten,  

melden  Sie  sich  bitte  bei   Pfarrer Sandro Jakab unter 
077 520 48 57 oder s.jakob@ref-uri.ch .  

Er  hilft  Ihnen  gerne  weiter.

Darüber  hinaus  steht  auch  das 
Hilfswerk  der  Kirchen  Uri   zur  Unterstützung 

in   sozialer  Notlage  zur  Verfügung:  
041   870  23  88  oder  info@hilfswerkuri.ch  

antwortung  zu  schleichen.   Es  ist 
klar,  dass  dies  oft  viel  einfacher 
wäre,  man  sogar  gut  dastehen 
würde,  aber  am  langen  Ende 
dient  es  kaum  der  Sache.

Unsere  Entscheide  sollen  gut  ab­
gewogen  sein.   Ideal  ist  es,  wenn 
wir  jeweils  einen  Entscheid  ein­
stimmig  fällen  können,  was  in  der 
Regel  auch  der  Fall  ist.   Es  ist  aber 
mindestens  unser  Ziel,  keine 
knappen  Entscheide  zu  fällen.  
Wenn  nur  vier  Personen  von  sie­
ben  für  etwas  sind,  verschieben 
wir  den  Entscheid,  damit  sich  alle 
nochmals  Gedanken  über  die  Sa­
chen  machen  können.   Wir  erwar­
ten  für  alle  Entscheide  mindes­
tens  ein  fünf  zu  zwei.

Nicht  immer  werden  wir  mit  un­
seren  Entscheidungen  auf  Ver­
ständnis  stossen.   Das  liegt  in  der 
Natur  der  Sache  und  am  vielseiti­

gen  Denken  und  den  Erwartun­
gen  unserer  Mitglieder.   Oft  fehlen 
auch  detaillierte  Informationen, 
wie  es  zu  den  Entscheidungen  ge­
kommen  ist.   Aber  Sie  dürfen  von 
uns  erwarten,  dass  wir  nach  bes­
tem  Wissen  und  Gewissen  ent­
scheiden.   Alles  soll  zum  Aufbau, 
und  nicht  nur  zur  Verwaltung, 
unserer  Kirche  dienen.   Wenn  wir 
alle  im  Gespräch  bleiben,  kann 
unsere  Kirche  lebendig  sein  und 
bleiben.

Nebst  persönlichen  Kontakten  be­
steht  an  unserer  Frühjahrsver­
sammlung  vom  Montag,  17.   Mai 
2021   um  19.00  Uhr  im  Uristiersaal, 
Altdorf,  die  Möglichkeit,  offen 
Fragen  zu  stellen.   Wir  freuen  uns 
auf  zahlreiche  Teilnehmende.

Mit  freundlichem  Gruss
Kurt  Rohrer



1 7.  Mai  2021 Frühjahrsversammlung
19.00  Uhr  im  Uristiersaal,  Altdorf
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